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cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| pedition > Depots 1,50 — Bei Zuſendung frei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 150. 


Li⸗Hung⸗Iſchang und Wismarck, 

Ueber den Beſuch Li⸗ Hung Tſchangs beim 
Fürſten Bismarck tragen wir noch die folgenden 
intereſſanten Einzelheiten nach: Der Vizekönig hatte die gelbe 
Jacke und den Stern des Rothen Adlerordens angelegt. Seine 
Blicke hingen mit offen zur Schau getragener Bewunderung an 
dem Fürſten und er äußerte nach einiger Zeit: „Seitdem ich 
das Auge Ew. Durchlaucht geſehen habe, kommt mir Ihre Größe 
voll zum Bewußtſein, obwohl mir bekannt war, daß ich heute 
den größten Mann, der die größten Erfolge errungen hat, ſehen 
würde.“ Fürſt Bismarck erwiderte, er freue ſich, im Vizekönig 
einen Zeitgenoſſen zu begrüßen, der ebenfalls große Erfolge zu 
verzeichnen hätte. Bald darauf wurde zum Frühſtück eingeladen. 
Es machte dem Fürſten einige Schwierigkeit, ſich von dem 
niedrigen Fauteuil, auf dem er gegeſſen hatte, zu erheben, ſo 
daß er laut bemerkte: „Man merkt, daß man alt wird“ — 
aber ein Ruck, und der Fürſt ſtand wieder aufrecht da; wie man 
ihn immer zu ſehen gewohnt iſt. Der greiſe Herr macht 
überhaupt einen ganz vortrefflichen Eindruck. Die Haltung iſt 
gerade und ſtolz wie je. und das Auge blitzt auch heute noch in 
voller Jugendfriſche. Der Vizekönig erklärte dem Fürſten, ſchon 
ſeit 30 Jahren, wo er nach dem öſterreichiſchen Kriege zuerſt von 
ihm gehört habe, ſei es ſein Wunſch geweſen, den Fürſten zu 
ſehen; der heutige Tag habe endlich die Erfüllung dieſes 
Wunſches gebracht. Er ſei überraſcht. Er habe ſchon viele 
Bilder des Fürſten geſehen und große Erwartungen gehegt; aber 
kein Bild erreiche die Wirklichkeit. Doch der Fürſt meinte: Ich 
bin nicht mehr wie früher; ich werde alt.“ Der Vizekönig 
erkundigte ſich darauf nach dem Grafen Herbert. „Der 
will immer Politik treiben“, erklärte der Fürſt. „und hat im 
Gegenſatz zu mir nur wenig Paſſion für die Landwirthſchaft.“ 
Nun wandte ſich das Geſpräch ernſten polit i ſchen Fragen 
der jüngſten Vergangenheit zu. Li⸗Hung⸗Tſchang erklärte: „Der 
Zweck meines Beſuches iſt, Euer Durchlaucht um Rath zu fragen. 
— „Und welcher Rath iſt das?“ — „Wie ſollen wir es machen, 
um China zu reformiren?“ — „Das kann ich von hier aus 
nicht beurtheilen.“ lautete die Erwiderung des Altreichskanzlers. 
„Wie kann ich erfolgreich gegen den Hof in Peking angehen?“ 
forſchte Li weiter. — „Gegen den Hof angehen“, antwortete 
Bismarck, „kann man nicht. Die Hauptſache iſt: Wenn in der 
oberſten Leitung Raketenſatz iſt, dann geht Vieles; wenn der 
fehlt, geht nichte. Gegen den Willen der Herrſcher kann ſich 
kein Miniſter auflehnen; er führt nur aus oder ertheilt ſeinen 
Rath.“ — „Wie aber jol man es anfangen, den Willen des 
Herrſchers auszuführen?“ fragte der Vizekönig. „Nur auf der 
Baſis einer Armee“, erklärte der Fürſt; „ſie kann klein ſein, 
vielleicht nur 50 000 Mann umfaſſen; aber ſie muß gut ſein.“ — 
„Die Leute haben wir“, entgegnete Li, „aber die Ausbildung 
fehlt. Ich habe jetzt die vorzüglichſte Armee der Welt geſehen, 
die deutſche. Wir müſſen reorganiſiren, und zwar mit preußiſchen 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gröber. 
ee (Nachdruck verboten.) 


(36. Fortſetzung.) 


Anfang Januar kehrte Gräfin Wanda von ihren verſchiedenen 
Reiſen wieder in die Heimath zurück und gedachte den Reſt des 
Winters bei ihrer Mutter in Kranzburg zu verleben. Im Früh⸗ 
jahr ſollte das neurenovirte und mit großſtädtiſchem Geſchmack 
küngerichtete Herrenhaus von Samoczin bezogen und dauernder 
Wohnſitz daſelbſt genommen werden. Wanda hatte den Verkehr 
mit den Honoratiorenfamilien des Ortes wieder aufgenommen; 
es war die Saiſon der Wintervergnügungen. Sie wurde vielfach 
zu Geſellſchaften und Kränzchen eingeladen, die ſie auch beſuchte, 
um die Langeweile zu tödten. Jetzt machte es ihr der 
Reichthum zur leichten Sache, die ihr bewieſene Gaſtfreundſchaft 
zu erwidern und ſie veranſtaltete in ihrer, mit allem Comfort 
verſehenen Wohnung mehrere glänzende Feſte, welche durch die 
dabei entfaltete Pracht und Eleganz die Bewunderung und 
ungetheilte Anerkennung aller Anweſenden erregten. Sie machte 
mit Grazie als Wirthin die Honneurs und bezauberte alles durch 
freundliches Entgegenkommen und Liebenswürdigkeit, Eigenſchaften, 
die man früher nicht an ihr bemerkt hatte. Stolz und kühle 
Unnahbarkeit waren gänzlich aus ihrem Weſen geſchwunden, ſie 
ſprudelte faſt über von Lebensfreude und Heiterket. Keiner hatte 
eine Ahnung davon, daß ihr Verhalten erkünſtelt und ihre Seele 
unbefriedigt war, daß ſie die innere Unruhe durch äußere Ruhe zu be⸗ 
täuben ſuchte, um ſich von ſchmerzlichen Erinnerungen loszulöſen. 
Wenn ſie ſich aber allein und unbeobachtet fühlte, dann breitete 
ſich todtmuüde Abſpannung über ihre ſchönen Züge, dann überfiel 
ſie grenzenloſe Schwermuth, die ſich oft bis zu völligem Lebens⸗ 
überdruß ſteigerte. Dann auch draußen in der weiten Welt, in 
Italien, in der Schweiz, in den reizenden Badeorten der Riviera, 
ſowie in den ſchönen Großſtädten Deutſchlands hatte ſie die 
ſchrecklichſte Stunde ihres Lebens nicht vergeſſen und das leiden, 
ſchaftliche Gefühl für den Mann, den ſie nicht wieder gewinnen 
konnte, nicht überwältigen können. Allerdings hatte ſie vor Leonie 
Liebenſtein den verzehrenden Schmerz gewaltſam niedergehalten 

und ſich innerlich und äußerlich beherrſcht, ſo, daß dieſe wähnte, 
ſie habe ihre unglückliche Liebe überwunden. Aber beim Anblick 
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Offizieren und nach preußiſchem Muſter.“ — „Es kommt nicht 
darauf an“, fuhr dann der Fürſt fort, „daß die Armeen in allen 
Theilen des Landes vertheilt ſind. Es iſt nur nöthig, daß man 
das Heer jeden Augenblick zur Hand hat, und daß Verbindungen 
geſchaffen werden, damit man die Armee ſchnell und leicht von 
einem Punkt zum anderen werfen kann.“ — Das Geſpräch kam 
jetzt wieder auf deut ſche Fragen; es wurden Ereigniſſe der 
äußeren und inneren Politik des Reichs erörtert, wobei Fürſt 
Bismarck mit Anerkennung von dem Fürſten Hohenlohe ſprach, 
mit dem ihn ſchon ſeit 30 Jahren Bande der Freundſchaft 
verbunden hätten. — Der Vizekönig zeigte ſich ſehr theilnahms⸗ 
voll in Betreff des Geſundheitszuſtandes des Fürſten und fragte, 
ob er gut ſchlafe. Der Fürſt erwiderte: „Häufig nicht, es fehle 
ihm doch oft die nöthige Nachtruhe. Es find bei mir nicht jo 
ſehr die Geſichtsſchmerzen, unter denen ich leide, als das Fehlen 
der Nachtruhe. Je länger ich des Morgens ſchlafen kann, deſto 
beſſer iſt für mich der ganze Tag.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juni. 

Der Ka iſer iſt am Freitag von Kiel aus zur Regatta in 
Travemünde eingetroffen, während die Kaiſerin nach Plön 
gefahren iſt. Nach den bisherigen Beſtimmungen verläßt der 
Kaiſer Sonntag Abend Travemünde wieder und trifft Nachts 
oder Montag früh im Kieler Hafen ein, wo die Ka ſerin, von 
Plön zurückkehrend, ſich Montag Vormittag an Bord der 
„Hohenzollern“ begiebt. Sodann dampft die Yacht du cd den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nach Helgoland ab, wo die Majeſtäten 
einen kurzen Aufenthalt nehmen und hierauf nach Wilhelms⸗ 
haven weiterfahren, um dort am 1. Juli dem Stapellauf des 
Panzers „Erſatz Preußen“ beizuwohnen. Der Kaiſer trit ſpäter 
die Nordlandsreiſe an, die Kaiſerin reiſt nach Potsdam zurück. 

Dem Fürſten Günther zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt bat 
der Kaiſer aus Anlaß der Kyffhäuſerfeier den Schwarzen Adler⸗ 
orden verliehen. 

N Dem Präſidenten des Deutſchen (Binnen.) Fiſcherei⸗ Vereins, 
Fürſten v. Hatzfeldt⸗Trachenberg und dem Präſidenten des 
Deutſchen Seefiſcherei⸗Vereins, Kloſterkammer-Präſidenten Dr. 
Herwig zu Hannover iſt die goldene Medaille „Für Verdienſte 
um die Fiſcherei“ verliehen worden. 

Biſchof Korum von Trier wurde zum päpſtlichen Haus⸗ 
prälaten und Thronaſſiſtenten ernannt. 

Die Reichstagekommiſſion zur Berathung der von Graf 
Holſtein beantragten Novelle zum Geſetz über die Beſchlag⸗ 
nahme des Arb eitslohnes hat ihre Aufgabe beendigt und den 
Antrag in folgender Form einſtimmig angenommen: Auf die 
Bertreibung der Alimentationsanſprüche der unehelichen Kinder 
findet das gegenwärtige Geſetz nur inſoweit Anwendung, als den 
Schuldner zur Beſtreitung ſeines nothdürftigen Unterhalts ſowie 
LLL 


der Heimath kam alles wieder zum Durchbruch und nur mit faſt 
unmenſchlicher Kraft gelang es ihr, die Welt über den Zuſtand 
ihres Innern zu täuſchen. 

Bald nach Wanda's Ankunft beeilten ſich mehrere junge 
Edelleute aus der Umgegend, der reichen jungen Erbin ihre 
Aufwartung zu machen und ſich um ihre Hand zu bewerben. 
Auch Baron Althofen fand ſich wieder ein, um mit den Anderen 
ihrer Schönheit und ihrem Geiſte zu huldigen. Doch arteten 
ſeine Galanterien nicht mehr wie ehemals in Zudringlichkeiten 
aus, er näherte ſich ihr in taktvoller Zurückhaltung, da er wußte, 
daß ein indiskretes Vorgehen ſeinen Wünſchen und Plänen nur 
ſchaden konnte. 

Die Comteſſe bevorzugte keinen ihrer Verehrer. Sie ließ 
ſich anbeten und den Hof machen, ohne die geringſte Notiz davon 
zu nehmen. Sie bemerkte es kaum, wenn einer ihrer Courmacher, 
abgeſchreckt durch ihre beſtändige Gleichgiltigkeit, ſeine Werbung 
wieder aufgab und ſich zurückzog. Althofen war durch nichts zu 
verſcheuchen, er ertrug Wanda's Gleichmuth, ihre Kälte, und 
häufig auch ihre wechſelnden Launen mit unerſchütterlicher 
Geduld. Er hatte ſich ſein Ziel geſteckt, ſeine Gedanken, Gefühle, 
Abſichten waren mit brennender Gier auf ihren Beſitz gerichtet 
und er hoffte mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln und 
unter der Maske glatter Liebenswürdigkeit den Platz zu erringen, 
der ſeinem Geiſte vorſchwebte. 

Aber nicht Wanda liebte er, nicht das ſchöne Weib. Nein, 
er trachtete nur nach ihrem Reichthum. Geld und Gut ging 
ihm über alles und ſie war ihm nur der Gegenſtand ſchnödeſter 
Berechnung. In ſeiner Bruſt lebte kein einziges reines echtes 
Gefühl, das eigene Ich ſtand im Vordergrunde, er wußte zu 
Be, zu lügen und über feine wahren Empfindungen zu 
täuſchen. 


Wanda duldete ſeine Beſuche, beſonders dann, wenn keine 
anderen Gäſte ihre Salons belebten. Sein leichtfließendes Ge⸗ 
plauder zerſtreute ſie und half ihr über trübe Gedanken hinweg; 
in ihrer gedrückten Stimmung war es ihr nicht möglich, Auge und 
Sinn klar zu halten, ſie überſah Althofens häßliche Charakter- 
fehler und glaubte Edelſinn und Uneigennützigkeit bei ihm vor⸗ 
zufinden. Allmählich fand fie Behagen an ſeiner ſtets heitern 
Gegenwart, ſie gewöhnte ſich an ihn, wenngleich ſie ihm innerlich 
völlig fern ſland. — 
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gegangen, und war von da gekräftigt in die Heimath zurüdgetehrt. 


(Erſtes Blatt.) 
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Befriedung der geſetzlichen Alimentationsanſprüche der Familien⸗ 
mitglieder des Lohnes bedarf. 2 
Gegen die in der zweiten Leſung des bürgerlichen 
Geſetzbuchs gefaßten Beſchlüſſe über das Eherecht haben die 
Berliner Frauenvereine eine Maſſenproteſtverſammlung 
deutſcher Frauen zum Montag, den 29. Juni nach Berlin 
einberufen. 2 
Das Geſetz über die Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs tritt mit dem 1. Juli cr. in Kraft. Für die 
Rechtſprechung wird damit ein neues Feld der Thätigteit eröffnet, 
für Handel und Verkehr eine größere Sicherheit von Treu und 
Glauben herbeigeführt. Im Gegenſatz zu Frankreich hat man 
ſich in Deutſchland bei dieſem Geſetze nicht mit einer allgemeinen 
Vorſchrift begnügt, ſondern gerade die Fälle. in denen der Richter 
einzugreifen hat, einzeln aufgezählt. Man mag über die 
verſchiedenen Wege, die zum Ziele der Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs führen können, einer Meinung ſein, wie man will, 
man wird nicht beſtreiten können, daß die Regelung, wie fie in 
dem neuen Geſetze gegen den unlauteren Wettbewerb getroffen x 
ift, den deutſchen Verhältniſſen am beften entſpricht. Vor allem 
kommt es nun darauf an, daß das Geſetz in einer dem 
der Geſetzgeber entſprechenden Weiſe gehandhabt wird. 5 
Die einjährige active Militärdienftzeit der Volksſchullehrer 
darf nunmehr bei Gewährung der ſtaatlichen Alterszulagen in 
Anrechnung kommen wenn ſie nach beſtandener Prüfung und 
dadurch erlangter Anſtellungsfähigkeit zurückgelegt iſt. 2 
Eine Kommiſſion zur Berathung einer Friedens ⸗ und Kriege 
transport-Drdnung iſt ſeit mehreren Tagen in München zuſammen⸗ 
getreten: an den Berathungen nahmen Delegirte des Reichseiſen⸗ 
bahnamts, des Reichspoſt⸗ und Reichsmarineamts, Offiziere des 
preußiſchen und bayertſchen Generalſtabs, ſowie die preußiſchen 
und bayeriſchen Linienkommiſſare theil. Bi 


Der zehnte Berufsgenoſſenſchaftstag findet 
z. Z. in Berlin ſtatt. Der Vorſitzende Dr. Roeſicke hob in ſeiner 
Begrüßungsanſprache hervor. daß gegenwärtig in Deutſchland 
8 Millionen Menſchen gegen Krankheit, 14 Milionen gegen Unfall 
und 12 Millionen gegen Invalidität verſichert ſeien. Jährlich 
werden 300 Millionen Mark für dieſe Verſicherung bezahlt, und 
da dieſe Ziffer noch weiter wächſt, jo wird bald täglich ein 
Million gezahlt werden. Gegenwärtig gehören dem Verbande 
45 Berufsgenoſſenſchaften an. 
erklärte, daß in dem verfloſſenen Jahre nichts 1 
was die Stellung der Regierung zur Organiſation 
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Die Feſtſetzung der Normal - Unfallverhütungsvorſchriften, der 
wichtigſte Theil der bevorſtehenden Tagesordnung, bezwecke die 
Zahl der Unfälle zu vermindern. Laſſe ſich eine Uebereinſtimmung 
der dahinzielenden Vorſchläge erreichen, ſo werde damit ein Schritt 
zum Segen für Arbeiterwelt und Induſtrie gethan. f 


Doktor Harder war zu ſeiner Erholung nach dem Süden 


Körper und Geiſt hatte ſich in dem milden Klima geſtählt, das 
edle Geſicht war friſch und zeigte die bräunliche Färbung, die 
ihm jo gut ſtand, ein heiterer Ausdruck ſpiegelte ſich in feinen 
Zügen. Nur die blauen Augen blickten ſeltſam ſtill und ernſt und 
ſprachen von Herzeleid und bitteren Enttäuſchungen. Um den 
Mund, der das Lachen verlernt zu haben ſchien, hatten ſich ſchar 
Züge eingegraben, wodurch er gealtert ausſah. 7 

Harder wurde bei ſeiner Heimkehr mit einem wahren Freuden 
ſturm empfangen und begrüßt, denn die aufrichtigſte Anhänglich⸗ 
keit und Freundſchaft band faſt alle Bewohner Kranzburgs an 
dieſen edeln und guten Mann, der ſich ſo oft in treueſter Hingabe 
für ihr Wohl aufgeopfert hatte. Er fand ſich ſehr raſch wieder 
in den alten Verhältniſſen zurecht und übernahm mit gewoh 
Umſicht von Neuem ſeine ärztlichen Geſchäfte, die er ſo lange 
unterbrochen hatte. 

Einen Theil ſeiner freien Zeit, meiſtens die Abendſtund 
verbrachte er einſam am Schreibtisch in ſeinem ſtillen Wohnzimmer, 
wo er ein werthvolles wiſſenſchaftliches Werk verfaßte, das wichtige 
heilſame Rathſchläge für die Wohlfahrt der Typhuskranken enthielt. 

Harder hatte Wanda wiedergeſehen, zuerſt auf der S 5 
Er fühlte. wie ihm das Blut ſiedendheiß in die Schläfen fti 
aber er wußte ſich zu beherrſchen. Er lüftete ſteif und froſtig 
Hut und ging mit einer Verbeugung, die nur den nothwendig 
Formen genügte, an ihr vorüber. Kein Blick, keine Mi 
verrieth, daß er fie einft geliebt; die feingeſchnittenen Züge blie 
ruhig, die Haltung ſtolz und ernſt. 

Später begegneten ſich beide in Geſellſchaften. Er war a 
ihr gegenüber ſtets nur der kühle zurückhaltende Mann, der 
eiſiger Höflichkeitsbezeugung jede Annäherung gefliſſentlich vern 
und kein Gedächtniß mehr für frühere Beziegungen zu he 
ſchien. Anderen gegenüber zeigte er ſich als liebenswürdig 
Geſellſchafter, er unterhielt ſich lebhaft, geiſtreich und anregend 
mit allen Anweſenden, nur fie, die gefeierte Königin aller Feſte 
redete er niemals an, er ignorirte ſie überall und blieb vejer 
und ablehnend. N 

Es gehörte freilich die Energie und Aus dauer eines gan 
Mannes dazu, um bei dem Anblick der einſt jo heiß Gelieb 
jede wärmere Regung zu unterdrücken, aber Harder war unbaı 
herzig gegen fie und gegen ſich ſelbſt. Sie hatte ihn ı 
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Ueber die Reviſion des Freiherrn v. Hammerſt ein gegen 
das am 22. April vom Berliner Landgericht gefällte Urtheil ver 
handelte am Freitag das Reichsgericht in Leipzig. Der Reichs⸗ 
anwalt beantragte die Verwerfung der Reviſion mit der Be⸗ 

gründung. daß es gleichgiltig jet, ob der Angeklagte ſich freiwillig 
in Italien aufgehalten habe; es genüge, daß er dort betroffen 
wurde. Die Vermögensbeſchädigung ſei ausreichend feſtgeſtellt. 
Die Revifion wurde verworfen, Hammerſtein muß alſo feine 
ihm zudiktirte Zuchthausſtrafe abbüßen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, 26. Juni. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch s. 4. Buch: Titel VII. Eheſcheidung. § 1552 der Vorlage, welcher 
unheilbare Geiſteskrankheit nach dreijähriger Dauer als Eheſcheidungsgrund 
ſeſtgeſetzt, iſt von der Kommiſſion geſtrichen worden. Die Abgeordneten 

enzmann und Auer beantragen Wiederherſtellung des Paragraphen. 
Bayeriſcher Bundesbevollmächtigter v. Heller ſpricht ſich für en: Be⸗ 
ſchluß der Kommiſſion aus; ebenſo der Abg. v. Buchka (konſ.). 
Juſtizminiſter Schönſtedt befürwortet im Namen der Mehrzahl der ver⸗ 
bündeten Regierungen den Antrag Lenzmann. Gegenwärtig ſei geiſtes⸗ 
krank in den meiſten Staaten ein Eheſcheidungsgrund, in Preußen bereits 
ſeit Friedrich dem Großen. In der Praxis ſei thatſächlich die Zahl der 
Eheſcheidungen aus dieſem Grunde eine ſehr zahlreiche. Im Jahre 1842 
habe ſich der Staatsrath, dem auch der Prinz von Preußen angehörte, für 
Scheidung ausgeſprochen. Abg. Groeber (Etr.) vertheidigt den 
Kommiſſionsbeſchluß und kritiſirt die Ausführungen des Juſtizminiſters. 
— Nachdem noch mehrere Abgeordnete für und wieder geſprochen haben, 
wird der Antrag Lenzmann in namentlicher Abſtimmung mit 125 
gegen 116 Stimmen abgelehnt und $ 1553 in der Faſſung der Kom⸗ 
miſſion angenommen. 

Der ebenfalls von der Eheſcheidung handelnde 8 1336 wird in Ver⸗ 
bindung mit § 1554 berathen, welcher für die Anſtrengung der Schei⸗ 
dungsklage eine ſechsmonatliche Friſt feſtſetzt, von dem Tage an gerechnet, 
an welchem der Ehegatte von dem Scheidungsgrunde Kenntniß erlangt. 
Beide Paragraphen werden nach Ablehnung der hierzu geſtellten Anträge 
in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. — Zu $ 1567 hat Abg. 
Bebel (Soz.) einen Antrag eingebracht, wonach die Beſtimmung ge⸗ 
ſtrichen werden ſoll, welche eine Verwandtſchaft zwiſchen dem unehelichen 
Kinde und deſſen Vater nicht gelten läßt. Der Antrag wird nicht be⸗ 
rückſichtigt und die 88 1555 werden ohne Aenderung in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. — Zu 8 1604 befürwortet Abg. Rintelen 
1 5 einen Antrag, die elterliche Gewalt unter gewiſſen Bedingungen 

ber das Großzährigkeitsalter hinaus zu verlängern und zu verſchärfen. 
Nach längerer Debatte wird der Antrag abgelehnt und die SS 1604 —1643 
in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Nach kurzer Debatte und Ablehnung einiger Anträge werden die 
88 1643 —1681 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 


Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Reſt der heutigen Tages⸗ 
ordnung. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Strasburg, 26. Juni. In der geſtrigen Sitzung der Stadet⸗ 
verordneten wurde der zwiſchen dem Magiſtrat und dem Stadt⸗ 
baurath Bartholome⸗Graudenz abgeſchloſſene Vertrag genehmigt. Danach 

ernimmt Herr B. die Anfertigung des Spezialentwurfs zum Schlacht⸗ 
ausbau, beſtehend in Zeichnungen, Erläuterungen und Koſtenanſchlag. 
Pierfür zahlt die Stadt eine Vergütigung von 1760 Mark, und zwar 
1500 Mark bei der Ablieferung, welche innerhalb 2 bis 2 Monaten er⸗ 


folgen muß, und den Reſt nach erfolgter Genehmigung des Entwurfs durch 
die Behörde, 


— Danzig, 26. Juni. Als am 23. 
Kanonenboot „Mücke“ vor Gdingen Torpedoſchießübungen abhielt, fiel ein 
des Schwimmens unkundiger Obermatroſe ins Waſſer und ging ſofort 
unter. Der erſte Offizier ſprang ſofort nach erfaßte den Mann, dieſer 
jedoch umklammerte die Beine ſeines Retters, dieſen am Schwimmen 
hindernd und faſt ſelbſt in die Tiefe ziehend. Glücklicher Weiſe war ſchon 
ein Boot klar gemacht, welches nun beiden Hilfe brachte. 


i — Gollub, 26. Juni. Zum 23. d. Mts. Hatte Bürgermeiſter Mein⸗ 
. hardt eine Bürgerverſammlung zuſammenberufen, um über die Reorgani⸗ 


ſation der ſtädtiſchen Armenpflege und die Gründung eines Vereins gegen 
Hausbettelei zu berathen. Bis zur Freigabe des alten Schulgebäudes in 
der Schulſtraße ſoll ein Armenhaus zu 15 Betten auf dem früheren Neu⸗ 


mannſchen Grundſtücke in der Schloßſtraße, welches zum Neubau der 
Schule von der Stadtgemeinde erſtanden iſt, eingerichtet und ſobald die 
Zustimmung der ſtädtiſchen Behörden eingeholt iſt, am 1. November er⸗ 
öſſnet werden. Zur Unterhaltung des Armenhauſes ſoll in erſter Reihe die 
im ſtädtiſchen Haushaltsetat ausgeworfene Summe von 3300 Mark zur 
Verwendung gelangen, dann zahlt jedes Mitglied des Vereins einen Bei⸗ 


trag. An Beiträgen für den Verein wurden 
. gezeichnet. fofort gegen 400 Mark 


© Stettin, 27. Juni. (To desurtheil.) 
mor des hatte ſich vorm hieſigen Schwurgericht in dre 


en fie gs 1 0 Namen, 
onnte er nicht vergeſſen. Seine Ehre und Würde, ſeine zarteſte 
Empfindungen waren aufs Tiefſte verletzt worden. 85 he 15 5 
ihm Schweres angethan und ihn bis ins innerſte Mark getroffen. 
Aber er verſteckte alles, was in ihm gährte und wühlte, hinter 
der Maske eiſiger Kälte, nur, um ihr deutlich zu zeigen, daß ſeine 
1 2 57 für 5 1 waren. 
3 anda befand ei dieſen Begeg nungen ſtets in erre 
nervöſer Stimmung. Zorn, Trauer neben Der glühenden Pein 
unerwiderter Liebe marterten in wechſelnder Reihenfolge ihr 
Herz. Die gequälte Seele vermochte kaum noch Stand zu halten 
und häufig verlor ſie die Herrſchaft über ſich, über ihre Haltung. 
Dann bebten ihre Lippen, dann bafteten ihre Finger mit Fächer 
und Tuch, dann füllten ſich die Augen mit brennendem Naß. 
R Mein Gott, hatte er denn kein Herz? Konnte er nicht fühlen, 
ahnen, daß fie mit taujend Schmerzen bereute, daß fie unſäglich 
* litt und in tieffter Zerknirſchung der Verzweiflelung nahe war. 
Konnte er nicht begreifen, daß ſie ihn jetzt ſo liebte, wie er ge⸗ 
wollt — rein, echt, wahr, ſelbſtlos und daß ſie längſt erkannt, 
daß alle Schätze der Welt ihr nicht Erſatz bieten konnten für das 
Glück, das ſie frevelnd von ſich geſtoßen. Aber nein — er ſah 
L er fühlte und ahnte nichts, er blieb grauſam kalt und hart 
und entfremdete ſich immer mehr. Sie waren geſchieden — für 
letzt und immer. 
989 „Das muß ein Ende nehmen, wenn ich nicht wahnſinnig 
werden ſoll!“ dachte Wanda nach einer ſchlafloſen ſchrecklichen 
Nacht, in der ſich aus dem Gewirr wild durcheinanderjagender Ge⸗ 
danken ein dämoniſcher Entſchluß gelöſt hatte. „Ja, das muß ein Ende 
nehmen! Bis dahin habe ich ſchweigſam geduldet, gelitten und 
ſeine Verachtung hingenommen. Nun will ich mich rächen! Er 
ſll glauben, daß er mir gleichgiltig iſt, daß ich ihn miſſen kann. 
Ich werde mich verloben!“ 
1972 Wandas klares Denken war verwirrt. Mit hämmerndem 
Herzen und klopfenden Pulſen hatte ſie igren Entſchluß gefaßt, 
den ſie für den einzigen Ausweg hielt, um aus dem fürchterlichen 
Chaos aufreibender Leid enſchaften und verzehrender Herzens⸗ 
kämpfe herauszukommen. Und ohne weitere Ueberlegung, mit 
verſtörtem Sinn und kaum wiſſend, was fie that, eilte fie zu 
ibrem Schreibtiſch, ſchlug eine Briefmappe auf, zog einen Bogen 
bervor und ſchrieb mit nervös zitternden Fingern einen Brief an 
die Adreſſe des Baron Althoſen. 5 
Sie verſiegelte das Schreiben in fliegender Haſt mit ihrem 
N A Petſchaft, klingelte dem Diener und befahl ihm, den Brief ſofort 
an ſeine Adreſſe zu befördern. ER 
7 Als Wanda ſo weit gekommen war. ſchien plötzlich alle 
Kraft von ihr zu weichen. Ihre Bruſt keuchte, ſtarren Auges ſank 
ſie in einen Seſſel, um lange Zeit empfindungs- und gefühllos 
vor ſich hin ins Leere zu ſchauen. Gortſetzung folgt.) 


d. Mts. das hier ſtationirte 


Wegen Doppel⸗ 
itägiger Verhandlung 


ſeinen Stand gering achtete, das 


der Porzellandreher Weiſe aus Grabow, geboren zu Schildau bei Torgau, 
zu verantworten. Er wurde beſchuldigt, am 9. Dezember v. Is. bei Groß⸗ 
Chriſtinenberg auf der Landſtraße den Knecht Eggers und zehn Tage ſpäter 
den Chauſſeegeldeinnehmer Heine zu Staffelde nachts erſchoſſen, auch von 
Frau Heine Geld erpreßt zu haben. Die Geſchworenen ſprachen den An⸗ 
7 am in vollem Umfang der Anklage ſchuldig und wurde er wegen 
oppelmordes zweimal zum Tode, wegen Erpreſſung zu 5 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 5 
O Lyck (Oſtpr.), 27. Juni. . e ee Auf dem Biallo⸗ 
lafker See hat ſich ein ſchweres Unglück ereignet. Ein Boot, in welchem 


4 Männer über den See fuhren, ſchlug um. Zwei davon, die Arbeiter 


Jedamuzyk und Kayke aus Guicka, ertranken. — Das ruſſiſche Grenz⸗ 
ſtädtchen Chweidan iſt vollſtändig niedergebrannt. 


Lokales. 
Thorn, 27. Juni 1896. 

x UUnſeren Abonnenten,] die ſich vorübergehend auf 
Reiſen, in Bädern oder Sommerfriſchen aufhalten und die auch 
in ihrer Abweſenheit von Hauſe die „Thorner Zeitung“ weiter 
leſen wollen, ohne fie der zurückbleibenden Familie zu entziehen, 
ſtellen wir gern ein zweites Exemplar der Zeitung unentgeltlich 
zur Verfügung und laſſen es ihnen gegen Erſtattung der bloßen 
Portokoſten regelmäßig zugehen. Anträge dieſerhalb werden von 
unſerer Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, entgegengenommen. 

* [Der kommandirende General Exc. von Lentze,] 
welcher, wie wir bereits erwähnten, geſtern Abend 52° Uhr hier 
eing troffen iſt, beſichtigte gleich nach ſeinem Eintreffen hierſelbſt 
noch die R kruten⸗Abtheilungen des Infanterie Regiments von 
der Marwitz auf dem Exerzierplatze vor der Leibitſcherthor⸗Kaſerne 
im Turnen. Heute Vormittag wurde as Ulanen⸗Regiment 
v. Schmidt beſichtigt, wozu das Regiment um 6 Uhr früh nach 
dem Liſſomitzer Exerzierplatze ausrückte. Die Beſichtigung ſol 
ſehr günſtig ausgefallen ſein und den Beweis erbracht haben, 
daß in dem Regiment noch jener Reitergeiſt vorhanden iſt, dem 
es den großen rfolg bei Sadowa verdankt. Um 11°! Uhr verließ 
der General wieder Thorn. 

= [Zur Beſichtigungl des hieſigen Pionier⸗ 
Bataillons am 29. und 30. d. Mts. trifft am Montag 
früh Seine Excellenz der Chef des Ingenteur⸗ und Pionter⸗Korps, 
General ⸗Inſpekteur der Feſtungen, General over Infanterie 
von Golz in Bgleitung eines ſeiner Adjutanten hier ein und 
wird im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung nehmen. 

[Abſchiedsmahl!] Zu Ehren Sr. Excellenz des 
Herrn Generallieutenant Edler von der Planitz fand 
geſtern im Hotel „Schwarzer Adler“ ein Diner ſtatt, an dem 
einige zwanzig Herren theilnahmen, arunter die Herren Gens ral⸗ 
lieutenant Rohne, Gouverneur von Thorn, Generallieutenant 
Kulmann aus Berlin, Generallieutenant von Meerſcheidt⸗Hülleſſem 
aus Breslau, ſowte die höheren Offiziere der hieſigen und der 
zur Zeit hier auf dem Schießplatz zur Schießübung weilenden 
Fußar illerie⸗Regimenter. = — hohen Offiziere find 

wieder aus Thorn abgereiſt. 
in Friedrich Leopold) hat das Protektorat 
über den Weſtpreußiſchen Reiterverein, der ſeinen Sitz in Danzig 
hat, übernommen. 

— [Oberpräſident v. Goßler] tritt am Montag, 

den 29. d. Mts., eine fünfwöchige Erholungsretſe an und fährt 
zunächſt mit ſeiner Familie auf ſein Gut Wenſöven in Oſtpreußen. 
Vertreten wird der Oberpräſident während ſeiner Beurlaubung 
durch Oberpräſidialrath v. Puſch. 8 
e [Perſonal veränderungen in der Armee. 
Hoppe, Garn. Verwalt. Oberinſp. in Danzig, nach Brounſchweig, 
Koch. Garn. Verwalt. Oberinſp. in Braunſchweig, nach Danzig, 
verſetzt. — Schoenwaldt, Lehrer der Unteroff. Vorſchule in 
Wohlau, an die Unteroff. Schule in Marienwerder zum 1. Juli 
d. J. verſetzt. — Thie le, Garn. Verwalt. Inſp. in Culm, nach 
Cottbus, Scheffler, Kaſerneninſp. in Celle, nach Culm verſetzt. 
— Drews, Unter⸗Roßarzt vom Kür. Regt. Nr. 5, unter 
Verſetzung zum Drag. Regt. Nr. 4, zum Roßarzt ernannt. 
— —, [Per ſonalien.] Die Rechts kandidaten Fritz 
Hellwig aus Gr. Krebs und Heinrich Sachſenhaus 
aus Zoppot ſind zu Referendarien ernannt worden. 
— Die Wahl des Königlichen Amtsanwalts Leis zum uns 
beſoldeten Beigeordneten der Stadt Schwetz, ſowie die Wahl der 
Kaufleute Schlei ff und Rudolph Braun ſowie des Mühlen: 
befigers Roſanows ki zu unbeſoldeten Stadträthen der Stadt 
Graudenz iſt beſtätigt worden. — Im Kreiſe Brieſen iſt der 
Gutsbeſitzer Blech zu Königl. Neudorf zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Königl. Neudorf ernannt. 

— [Städtiſches Muſeum.] Im Muſeum werden 
dieſen Sonntag 39 auf Marienglas getuſchte indiſche Bildchen 
zur Anſicht ausliegen, welche Szenen aus dem indiſchen Leben 
darſtellen. Dieſelben find theilweiſe mit ſehr feiner Technik 
hergeſtellt. 

— lLreis⸗Kommunal⸗ Verwaltung 1895096. 
Der Bericht über den Stand und die Verwaltung der Kreis. 
Kommunal-⸗Angelegenheiten des Kreiſes Thorn pro 1895 96 iſt jetzt 
im Druck erſchienen und den Mitgliedern des Kreistages zuge⸗ 
ſandt. Wir entnehmen dem Bericht das Folgende: Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat im Geſchäftsjahre 13 Sitzungen gehabt. Im Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren find 48 Streitſachen erörtert, wovon 36 
zur Erledigung gekommen find, In nicht öffentlicher Sitzung iſt 
über 632 Sachen Beſchluß gefaßt worden, gegen das Vorjahr 
mehr 55. — Die Rechnung der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe pro 
1894095 ſchließt mit einem Baarbeſtande von 40 723.47 Mark, 
worunter ſich 24 163 21 Mark in Effekten befanden. Nach dem 
Haushaltungsplane pro 1895 96 betrug die Umlage 13 7002.97 
Mark. — Im Laufe des Rechnungsjahres ſind an Unterſtützungen 
zur Ausführung von Wegebefeſtigungen gezahlt worden: 
1. Zur Pflasterung des Weges von Gremboczyn nach der Halte⸗ 
ſtelle Papau 12 000 Mt. 2. An die Königl. Fortifikation hier 
für Befeſtigung des Weges von der Gut Czernewitzer Grenze bis 
zum Eiſenbagnübergang 1500 Mk. 3. An die Königl. Fortifi⸗ 
kation hier für Befeſligung des Weges von der Leibitſcher 
Chauſſee bis zum Kaszorreter Berge 790 Mark. 4. An Piaſetzti⸗ 
Ottlotſchin Reſt für Feſtlegung des Weges von der Ottlotſchinecker 
Grenze durch die Feldmark Stanislawowo⸗Poczalkowo bis zur 
Pleczeniger Grenze 300 Mark. 5. An Janke⸗Zalzieborze für 
Jeſtlegung eines Theiles des Weges von der Chauſſee nach 
Schwarzbruch 500 Mark. 6. 7. und 8. an die Stadt 
Thorn für Feſtlegung eines Theiles des Weges von Barbarken 
nach Wieſenburg 800 Mark, für Festlegung eines Theiles des 
Weges von Scharnau nach Oftromegto 515 Mark und Antheil, 
an dem aus den landwirthſchaftlichen Zöllen zur Verſtärkung des 
Wege baufonds entnommenen Betrage von 10 000 Mark 4822.97 
Mark. 9. An den Mittergutsbeſitzer v. Diialowski für Pflaſte⸗ 
rung des Zufuhrweges nach dem Bahnhof Mirakowo 306 Mt 
Zu weiteren Wegebauten ſind noch 800 Mark bewilligt (Gemeinde 
Jiegelwieſe). Der Betrag wird in dieſem Rechnungsjahre zur 
Abhebung gelangen. — Für Jagdſcheine ſind 3668 Mk. 
vereinnahmt, gegen den Voranſchlag mehr 2453 Mark. Für 


Jagdſcheinformulare ſind 35,70 Mark verausgabt. — Die im 
Haufe Kirchhofſtraße Nr. 79 vom Kreiſe eingerichtete Na⸗ 
turalverpflegungsſtat ion iſt wie folgt in Anſpruch 
genommen; In 11 Monaten find eingekehrt 386 Perſonen; in 
derſelben Zeit haben in der Volksküche Mittag⸗ bezw. Abendeſſen 
erhalten 493 Perſonen. Für die Naturalverpflegungsſtation ſind im 
Ganzen ausgegeben 518,20 Mark. — Zur Förderung der Obſt⸗ 
baum zucht iſt eine Prämie von 30 Mark bewilligt. — Das 
Hebeammenweſen iſt durch Statut geregelt. Der Kreis 
Thorn hat 23 Bezirkshebeammen, welche ein Gehalt von 40 bis 
100 Mark erhalten. — An Provinzialabgaben find 
55 803,50 Mark gezahlt, gegen den Voranſchlag mehr 3 803,50 
Mark. Für die in den Provinzialanſtalten untergebrachten 
Geiſteskranken etc. waren bis ult. März cr. zu zahlen 
4951,28 Mark, gegen den Etat weniger 648,72 Mark. 
Zur Unterhaltung der Kreischauſſeen und der 
Drewenzbrücke waren bewilligt 93 760 Mark, verausgabt find 
rund 10 2567 Mark, alſo mehr 8807 Park. Hiervon geht der 
Antheil der Kreiſes Culm an den Unterhaltungskoſten der 
Strecke Böſendorf⸗ Damerau mit 1012 Mark ab, jo daß der 
Mehraufwand 7795 Mark beträgt. — Gemeinſame Ge» 


— 


meinde Krankenverſicherung: Die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben der Krankenkaſſe, für das Ka⸗ 
lenderjabhr 1895 ſtellen ſich wie folgt: Einnahme an 


Krankenkaſſen-⸗Beiträgen von Mitgliedern 6032,05 Mk., aus 
überſchießenden Beiträgen 657 Mk., zuſammen 6038,62 Mk. 
— Ausgabe: an Krankengeld 1795,59 Mk, fur ärztliche 
Behandlung 2920,60 Mk, für Arznei und Heilmittel 1320,09 
Mark, für Erkrankte, welche außerhalb des Bezirks der Kaſſe 
behandelt worden ſind, 106,02 Mk., für Kur⸗ und Verpflegungs⸗ 
Koſten in Krankenanſtalten 1292.10 Mt, an Fuhrlöhnen und 
Formularen 22355 Mk., in Summe 7657,95 Mk. mithin 
Vorſchuß 161933 Mk. und, den Vorſchuß aus Vorjahren 
(14 355,25 Mk.) mitgerechnet, Geſammtvorſchuß 15 974.58 Mk. 
— Zurückerſtattet wurden: an Krankengeld 25.05 Mk. 
für Arznei 29,73 Mk., für ärztliche Behandlung 32,00 Mk., 
für Krankenhausbehandlungen 46 20 Mk., in Summa 132,98 
Mark. — Die Mitgliederzahl betrug am Beginn des 
Jahres: 702. am 1. April 1895: 851, am 1. Juli 1895: 
864, am 1. Oktober 1895: 850 und am 31. Dezember 1895: 
846. — Die Zahl der Erkrankungen betrug: männlich 218 
mit 4389 Krankheitstagen, weiblich 15 mit 428 Krankheitstagen. 
4 Mitglieder ſind verſtorben. Für 34 Mitglieder wurde die 
ärztliche Behandlung in Krankenanſtalten angeordnet. Im vorigen 
Jahre betrug der Seitens des Kreiſes geleiſtete Vorſchuß 
2494,73 Mk, dagegen im abgelaufenen Kalenderjahr 1619,33 
Mark, mithin gegen das Vorjahr weniger 875,40 Mt. Die 
Seitens des Kreiſes zu leiſtenden Vorſchüſſe werden voraus ſichtlich 
geringer werden, da faſt ſämmtliche im Kreiſe belegenen Ziegeleien 
und größeren Baubetriebe ihre eigenen Fabrik- bezw. Bau⸗ 
krankenkaſſen errichtet haben, für welche bis jetzt die bedeutenden 
Vorſchüſſe geleiſtet werden mußten. Ferner kommt hinzu, daß 
vom 1. Dezember v. J. ab beſtimmte Aerzte für die gemeinſame 
Gemeindekrankenkaſſe ernannt worden find. — Land- und 
Forſtwirthſchaft liche Berufsgen oſſenſchaft: 
Im abgelaufenen Geſchäftsjahr ſind bei der Sektion 94 Unfälle 
(gegen 80 im Vorſahre) zur Anzeige gebracht worden. Von 
dieſen wurden 19 Entſchädigungsanſpruche zurückgewieſen, weil 
eine Erwerbsſtörung über die erſten 13 Wochen nach Eintritt 
des Unfalls hinaus nicht nachgewieſen war; in 33 Fällen mußten 
Entſchädigungen feſtgeſetzt werden, 34 Unfallſachen waren durch 
Wiederherſtellung der Verletzten innerhalb der erſten 13 Wochen 
erledigt und der Reſt wegen Nichtablaufs der Wartezeit oder 
Nichtbeendigung des Ermittelungsverfahrens noch unerledigt. 
An Todesfällen waren 6 zu verzeichnen. Außerdem ſind in 52 
Fällen Renten abgeändert. Die Zahl der Rentenempfänger 
beziffert ſich für das Jahr 1895 (inkl. aus Vorjahren) auf 179; 
darunter befinden ſich 11 Wittwen und 31 Kinder. Die Ver⸗ 
waltungskoſten der Sektion betrugen 1676,16 Mk., 
die Koſten der Unfallunterſuchungen 1073,66 Mk., die Schieds⸗ 
gerichtskoſten 32,20 Mk., in Summa 2832 02 Mk., welche im 
Wege der Umlage nach Verhältniß der Grundſteuer aufgebracht 
werden müſſen. Die Erklärung für dies fortwährende Anwachſen 
der Unfälle iſt, wie der Bericht ausführt, nicht in einer Ver⸗ 
mehrung der Unfälle überhaupt, ſondern in der zunehmenden 
Vertrautheit der Bevölkerung mit der Unfallverſicherung zu finden. 
Dadurch wird veranlaßt. daß nicht nur die unbedeutenderen 
Betriebsunfälle angemeldet werden, ſondern auch, daß viele 
Unfälle des gemeinen Lebens als Betriebsunfälle zur Anzeige 
gelangen. 

— [Operettengaſtſpiel.] Auf die Vorſtellung 
der Millöcker'ſchen Operette „Der Bettelſtudent“, welche 
das Poſener Operetten » Enjemble dee Herrn Direktor Hanſ ing 
am Montag im „Viktoria⸗Theater“ giebt, machen wir hiermit 
nochmals empfehlend aufmerkſam. Die Rolle des Ollendorf wird 
in Herrn Direktor Hanſing einen vortrefflichen Vertreter haben; 
3 nr. 1 hat Herr Hanſing hier ſchon früher den größten 
Beifall erzielt. 

[Schützen haus⸗Theater) Mit dem kommenden 
Dienftag ſchließt die Saiſon der Mitglieder des Specialitäten- 
Enſembles und werden dieſelben, wie uns mitgetheilt wird, 
in der morgen ſtattfindenden legten Sonntagsvorſtellung ein aus⸗ 
gewähltes Programm bieten. Das Theater bringt die aller⸗ 
kiebften Einakter „Verſprechen hinterm Herd“ und „Hector“. Für 
das neue Schauſpiel⸗ Unternehmen, über das wir ſchon 
berichtet haben, und welches am Sonnabend nächſter Woche be⸗ 
ginnt. werden die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. Die 
Bühne erhält neue Dekorationen und wird um ein Bedeutendes 
vergrößert. Ebenſo ſteht die Direktion mit Kräften hervorragen⸗ 
der Bühnen in Verbindung, jo daß die diesjährige neue Saiſon 


des Guten noch viel verſpricht. 

a" ([Viktoria⸗Theater!] Her Theaterdirektor 
Weymann wird ſeinen von uns bereits angekündigten Novitäten⸗ 
Cyelus am 3. Juli eröffnen; aus dem Anzeigentheil der heutigen 
Nummer ift erſichtlich. daß Herr Weymann dem hieſigen Theater⸗ 
publikum eine reiche Fülle des Neuen und Intereſſanten zu bieten 
beabſichtigt. Der Weymann'ſchen Geſellſchaft geht ein ſehr guter 
Ruf voraus, namentlich wird lobend hervorgehoben, daß das 
Enſemble vortrefflich eingeſpielt iſt und die Aufführungen ſehr 
gediegen und geſchmackvoll ausgeſtattet find. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden kann Herr Weymann ſeines Erfolges hier wohl ſicher 
ſein. Ueber die Leiſtungen des Enſembles werden wir noch 
einige Beſprechungen aus ſchleswig » holſteiniſchen Blättern 
veröffentlichen. 

(Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Graudenz!] Durch das Entgegenkommen des geſchäfts⸗ 
führenden Lusſchuſſes des Ausſtellungs⸗Romitees find wir in der 
Lage, unſeren Leſern heute den Situationsplan der 
Graudenzer Ausſtellung zu bieten. An der Hand dieſes Planes, 
deſſen Clichs uns leider nicht früher überſandt werden konnte, 
werden wir jetzt, wo die Ausſtellung in allen Theilen vollendet 
iſt, in einer größeren Reihe ſchnell aufeinander folgender Artikel 
ein ausführliches Bild alles Beachtenswerthen auf der Ausſtellung, 


unter beſonderer Berückſichtigung der Ausſteller aus Stadt und 
Kreis Thorn, geben und hiermit ſchon in den nächſten Nummern 
beginnen. Wer ſich für die Graudenzer Ausſtellung intereſſirt 
und ihr einen Beſuch abzuſtatten gedenkt, dem empfehlen wir, 
fi den Plan zur beſſeren Orientirung aufzubewahren. 

— [Eine Vorturnerſtundehl des Unterweichſelgaues 
wird morgen, Sonntag, in Rieſenburg abgehalten. 

» [Dbermeifier-VKerfammlung.) Eine 
Verſammlung der Obermeiſter der dem deutſchen Verbande 
„Germania“ angehörigen Bäckerinnungen Weſtpreußens 
findet am Montag der kommenden Woche im „Schwarzen Adler“ 
zu Graudenz ſtatt. U. a. ſoll über den Normalarbeitstag 
berathen werden. Die Thorner Bäckerinnung wird durch ihren 
Obermeiſter Herrn Rog gatz vertreten ſein. 

+ [Die Gewerbeſchule für Mädche nl be 

ſchloß geſtern das 12. Jahr ihres Beſtehens. An dem letzten 
Kurſus haben 11 junge Damen theilgenommen, 8 hieſige und 3 
von auswärts, ſeit dem Beſtehen der Anſtalt haben bereits 
260 Schülerinnen ihre Ausbildung in derſelben erhalten. Mit 
Beginn des nächſten Kurſus, welcher am 28. Juli er. ſeinen 
Anfang nimmt, tritt wiederum eine Er welterung des 
Lehrplanes durch Aufnahme der Stolze ſchen Stenographie ein. 
Wegen Auskunftsertheilung, ſowie Anmeldung neuer Schülerinnen 
wolle man ſich an den Leiter der Anſtalt, Herrn Marks, 
Gerberſtr. 33, wenden. 
J [Bom Schaubudenplatz am Bromberger Thor. 
Die Petenten in Sachen der Beſeitigung des ſeit Jahren geduldeten 
Unfugs auf dem Grabenterrain am Bromberger Thor haben 
nach mehrfachen Verhandlungen nunmehr erreicht, daß für die 
Folge Muſik und anderes mit Inſtrumenten hervorgebrachtes Geräuſch 
wie Pfeifen Läuten etc. nur an den Tagen gemacht werden darf, an 
welchen in Thorn Jahrmärkte abgehalten werden, (alſo je 8 Ta ꝛe 
im Januar, Juni und Oktober) und in der Zeit vom 15.—31. 
Juli in den Nachmittagsſtunden von 4 bis 10 Uhr, daß aber 
beſonders lauter und nervenangreifender Lärm, wie z. B. Torpedo⸗ 
Pfeifſignale etc., überhaupt unterlaſſen werden müſſen. Nach 
der erſten Entſcheidung des Magiſtrats ſollte außerdem bekanntlich 
noch an jedem Sonntag die Ausführung muſikaliſchen Geräuſches 
geſtattet ſein, was jetzt erfreulicher Weiſe gefallen iſt). — Nach 
dem es jetzt alſo den vereinten Beſtrebungen der Bewohner 
dieſes ſeit einer Reihe von Jahren gequälten Stadttheils gelungen 
iſt, dieſe berechtigte Forderung durchzuſetzen, wäre es wohl an 
der Zeit, daß die geſammte Bürgerſchaft vorſtellig 
wird, daß das Spielen von Drehorgeln etc. auf den 
Straßen, wie dies in den meiſten Städten bereits angeordnet 
iſt, unterſagt wird. Ebenſo würden gemeinſame P titionen 
gewiß die Aufhebung der Jahrmärkte herbeiführen. 
Dies bezügliche Geſuche werden, wie wir hören, demnächſt zur 
— circuliren reſp. an verſchiedenen Orten ausgelegt 
werden. 

— [Submiſſion.] Bei dem heute Vormittag 10 Uhr 
im Bauamt II angeſtandenen Bietungs ermin für die Abfuhr 
der Schlammrückſtände aus der ſtädtiſchen Kläranlage waren 
drei Bieter erſchienen. Es forderten für die Abfuhr pro ebm, 
Luedtke 1 Mk., Ernft Gude 75, Robert Roeder 70 Pfennige. 
Der Schlamm kann der Unternehmer nach ſeinem Belieben 
verwenden. 

= [Bejeitigung von Gebühren an den höheren 
Lehranſtalten.] Bei einigen ſtaatlichen höheren Lehranſtalten 
find gelegentiich der diesjährigen Erneuerung der Anſtalts⸗Etate 
die von den Schülern bisher erhobenen Gebühren für Abgangs⸗ 
und Reifezeugniſſe in Wegfall gebracht worden. Es wird 
beabſichtigt, dieſe Maßregel auch auf die übrigen ſtaatlichen 
höheren Schulen nach und nach allgemein und zwar ebenfalls 
bei Gelegenheit der Erneuerung der betreffenden Anſtalts⸗Etats 
auszudehnen. Der Kultus iniſter hat deshalb angeordnet, daß 
die königlichen Provinzial⸗Schulkollegien bei der nächſten Auf 
ſtellung der Gymnaſial⸗ ꝛc. Etats die gedichten Gebühren von 
der Einnahme abſetzen und auch darauf hin wirken, daß ein 
Gleiches bei den Etats der ſtädtiſchen und vom Staate und 
anderen gemeinſam zu unt rhaltenden Anſtalten geſchieht. Die 
Aufnahme» (Einſchreibe⸗) Gebühren ſollen beibehalten werden. 

[ [Die Behandlung eines ſelbſtſtändigen Gutes 
im Grundbuch,] insbe ondere feine Zuſammenſchreibung mit 
anderen Grundſtücken, iſt nach dem Endurtheile des I. Senats 
des Oberverwaltungsgerichts vom 11. Februar 1896 ohne Einfluß 
auf den Umfang der Schulbaulaſt. welche den Beſitzer als 
Gutsherrn des Schulorts nach den Grundſätzen des Allgemeinen 
Landrechts obliegt. 

- + ([Ferienſonderzüge] werden in dieſem Jahre von 
Berlin abgelaſſen: Nach München, Lindau, Kufſtein, Salzburg 
und Reichenhall, Frankfurt a. M., Straßburg und Baſel am 
3, 4, 14. Juli und 15. Auguſt, nach Stuttgart und Friedrichs⸗ 
hafen am 30. Juli. Die Rückfahrkarten haben 45tägige Giltig⸗ 
keit und find um etwa 50 Prozent im Preiſe ermäßigt. Für 
die Fahrt nach Berlin können die auf den diesſeitigen Stationen 
verkäuflichen Rückfahrkarten mit Gutſcheinen benutzt werden. 
Näheres über die Ferienſonderzüge iſt u. A. bei den nachgenannten, 
mit Gutſcheinrückfahrkarten nach Berlin aus gerüſteten Fahrkarten⸗ 
ausgabeſtellen zu erfahren: Bromberg, Dt. Eylau, Gneſen, 
Jablonowo, Inowrazlaw, Kreuz, Landsberg a. W., Schneidemühl, 
Thorn Hauptbahnhof und Thorn Stadt. 

— lSommerfahrkarten- Verkehr.] Mit Giltig⸗ 
keit vom 1. Juli d. J. gelangen zur Einführung: 1. ein Tarif 
für Sommerkarten nach Oſtſeebadeorten, 2. ein Tarif für Sommer⸗ 
karten nach Schleſiſchen Badeorten. Soweit durch letzbezeichneten 
Tarif Erhöhungen eintreten, bleiben die bisherigen Preiſe bis 
zum 15. Auguſt d. J. in Kraft. Durch dieſe beiden neuen 
Tarife wird der Tarif, betreffend die Ausgabe von Sommerkarten 
mit 45tägiger Giltigkeits auer von Stationen der Eiſenbahn⸗ 
direkttonsbezirke Berlin, Bromberg, Danzig. Königsberg i. Pr. 
und Stettin nach Oſtſeebädern und Schleſiſchen Badeorten, giltig 
bis auf weiteres vom 1. Mat bis 30. September jeden Jahres, 
aufgehoben. Die neuen Tarife enthalten Verbindungen mit 
Oſtſeebadeorten, unter anderen von den Stationen Bromberg, 
Gneſen, Inowrazlaw, Nakel, Schneidemühl und Thorn; mit 
Schleſiſchen Badeorten von den Stationen Bromberg, Gneſen, 
Inowrazlaw, Schneidemühl und Thorn. — Näheres iſt bei 
den Fahrkartenausgabeſtellen zu erfahren. 

[Neue weſtpreußiſche Landſchaft.] In der 
am 3. Juni d. J. ſeitens des engeren Ausſchuſſes der neuen 
weſtpreutziſchen Landſchaft abgehaltenen Kaſſenreviſion wurde 
jeſtgeſtellt, daß das Vermögen der Inſtituts 8 765 371 Mark 
beträgt und ſich gegen das Vorjahr um 294 955 Mark vermehrt 
hat. Das Vermögen beträgt zur Zeit 8,30 Proz der Pfand⸗ 
briefſchuld. Der Tilgungsfond, welcher die Höhe von 3494511 
Mark erreicht hat, beziffert ſich auf 3,31 Prozent der Pfandbrief⸗ 
ſchuld. Am 20. Mai d. J. waren 5 863 200 Mk. Pfandbriefe 
zu 3 Prozent und 99754470 Mk. zu 3", Prozent ausgegeben. 
Das Pfandbriefkapital hat ſich gegen das Vorjahr um 2 529020 
Mark vermehrt. f 

= [Da Cholerafälle) ſeit vorigem Jahre in Preußen 
nicht mehr aufgetreten ſind, auch in Rußland die Cholera in 


dieſem Jahre erloſchen iſt, erſcheint es, wie amtlich geſchrieben 
wird, gerechtfertigt, die gegen Herkünfte aus letzterem Lande noch 
beſtehenden Einfuhrverbote und Desinfektionsmaßregeln zu be⸗ 
ſeitigen. Die bezüglich der Ein» und Durchfuhr gebrauchter 
Kleider, Leib⸗ und Bettwäſche, ſowie des Gepäcks und Umzugsguts 
der Reiſenden aus Rußland noch in Kraft befindlichen Be⸗ 
ſchränkungen werden daher aufgehoben werden. 
[Folgende abenteuerliche Mittheilung! geht der 
„Volks⸗Zig.“ aus Thorn zu: Geheime Werbebureaus an der 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze. Die in Petersburg erſcheinende ruſſiſche 
Zeitung „Syn Otiezeſtwa“ läßt ſich aus Plock an der Weichſel melden: 
eit einer Reihe von Monaten werden zahlreiche junge kräftige Leute aus 
Ruſſiſch⸗Polen unter der Vorſpiegelung heim lich auf preußiſches Gebiet 
gelockt, daß ſie im Auslande gut bezahlte Stellen erhalten können. Sind 
die Leute erſt einmal in Proſtken, Neidenburg, Illowo ꝛc., ſo werden ſie 
als Auswanderer nach Hamburg und anderen Häfen gebracht. Die 
preußiſchen Agenten an der ruſſiſchen Grenze ſtehen im Solde ausländiſcher 
Werbebureaus und erhalten für jeden „Kopf“ den ſie „liefern“, zwölf bis 
zwanzig Mark, für ſolche junge Männer aber, die bereits in der ruſſiſchen 
Armee gedient haben, 40 Mark. Im Winter hieß es, die jungen Leute 
würden für die italieniſche Kolonialarmee angeworbenz jetzt verlautet, fie 
würden nach England gebracht, theilweiſe auch auf Umwegen nach Holland, 
nachdem Deutſche nur dann in die holländiſche Kolonialarmee eintreten können, 
ſofern das deutſche Generalkonſulat in Amſterdam die Erlaubniß dazu 
ertheilt hat. Bei Mlawa ſollen in den letzten drei Monaten allein 1500 
junge kräftige Leute heimlich über die Grenze gebracht worden ſein. 
Natürlich werden nur kerngeſunde junge Leute angeworben. — Daß dies 
Phantaſiegebilde ſind, verſteht ſich von ſelber. Vielleicht aber 
treiben Winkelagenten irg end einen unſauberen Handel, der das Licht der 
Oeffentlichkeit zu ſcheuen hat. 

[Schwurgericht in Thorn.] Außer den bereits mitge⸗ 
theilten Sachen werden in der bevorſtehenden Sitzungsperiode noch folgende 
Sachen zur Verhandlung kommen: am 2. Juli die Strafſache gegen den 
Einſaſſen Franz Stanowicki aus Abbau Brattian wegen un⸗ 
berechtigten Jagens und Widerſtandes gegen einen Forſtſchutzbeamten, 
Vertheidiger Rechtsanwalt v. Paledzti; — am 6. Juli: die Strafſache 
gegen den Hirten Joſef Ewertowski aus Taborowisnuo wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung, Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Stein; — am 
8. Juli: die Strafſachen gegen den Käthner Johann Rummer aus 
Podwitz wegen wiſſentlichen Meineides, Vertheidiger Rechtsanwalt Jacob 
und gegen den Kaufmann Heinrich Cohn aus Brieſen, ſowie gegen 
den Handlungsgehilfen Kaſimir Radchowski aus Briefen wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides, Vertheidiger Rechtsanwalt Feilchenfeld; — am 9. Juli: 
die Straſſachen gegen den Schmiedemeiſter Johann Koprawski aus 
Birkeneck wegen Sittlichkeitsverbrechens, Vertheidiger Juſtizrath Scheda; 
und gegen den Arbeiter Friedrich Meyer von hier wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode, Vertheidiger Rechtsanwalt Cohn; — am 10. 
und 11. Juli: die Strafſache gegen den Guts⸗ und Mühlenbeſitzer 
Hilbert aus Mac iejewo wegen betrügeriſcher Brandſtiftung, Ver⸗ 
theidiger Juſtizrath Scheda. 

+ [Straffammerjigung vom 26. Juni.] Die Hebeamme 
Emilie Lange, geb. Woyke aus Stemwten hatte am 16. Februar 1896 
das Dienſtmädchen Buſſe aus Rudak von einem Kinde entbunden und 
derſelben auf ihren Wunſch verſprochen, den Geburtsfall bei dem Standes⸗ 
beamten anzumelden. Am 21. Februar cr. erſchien die Buſſe bei der 
Hebeamme uud theilte ihr mit, daß das Kind ſchwer krank ſei und wahr⸗ 
ſcheinlich bald ſterben werde. Erſt darauf hin ſoll die Hebeamme die 
Geburt und gleichzeitig auch den Tod des Kindes bei dem Standesbeamten 
angemeldet und ſich dadurch der intellee tuellen Urkundenfälſchung ſchuldig 
gemacht haben. Thatſächlich iſt das Kind allerdings geſtorben, aber erſt 
nachdem die Lange den Todesfall angemeldt hatte. Die Angeklagte be⸗ 
hauptete, daß ihr die Buſſe mitgetheilt habe, daß das Kind nicht nur 
ſchwer krank, ſondern bereits verſtorben ſei, daß ſie dieſer Angabe Glauben 
geſchenkt und in Folge deſſen den Todesfall angemeldet habe. Der Ge⸗ 
richtshof hielt die Angeklagte für nicht ſchuldig und ſprach ſie von der 
Anklage frei. — Am 3. September v. J. Abends, als ſich die unverehelichte 
Marie Lewandowska auf die ſtädtiſche Bleiche in Brieſen begeben wollte, 
wurbe ſie auf dem Wege dorthin von den Arbeiter Anaſtaſius Roje ws ki 
und dem Arbeiter Joſef Gonſcherowski aus Brieſen angehalten, mit 
gemeinen Schimpfreden belegt und ſchließlich von dieſen beiden mit der 
Fauſt und mit dem Meſſer mißhandelt. Erſt durch das Hinzukommen 
anderer Perſonen wurde fie vor weiteren Mißhandlungen geſchützt. 
Rojewski wurde wegen Beleidigung, gefährlicher Körperverletzung und ge⸗ 
meinſchaftlicher körperlicher Mißhandlung zu einer Geſammtſtrafe von 
5 Monaten Gefängniß, Gonſcherowski wegen gleicher Strafthaten zu einer 
Zuſaßtzſtrafe von 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. — Wegen verſchiedener 
Diebſtähle hatte ſich demnächſt der Tiſchlergeſelle Otto Giede aus Köslin 
zu verantworten. Er ſtand u. a. eine Zeitlang bei dem Tiſchlermeiſter 
Rudolf Brüſchkowski in Mocker in Arbeit, wo er bald nach Verübung eines 
Diebſtahls ſpurlos verſchwand. Dem Brüſchkowski ſoll Angeklagter aus 
einem Käſtchen 162 Mk., ferner einen Revolver und ein Arbeitsbuch ent⸗ 
wendet haben. Nach Verlauf von mehreren Monaten wurde Angeklagter 
in Hamburg feſtgenommen. Auf dem Trausport nach Thorn gelang es 
ihm in Schneidemühl zu entipringen. Nach Verübung verſchiedener 
weiterer Diebſtähle wurde er endlich auf dem Bahnhofe in Köslin wieder 
feſtgenommen und dem Gefängniß überliefert. Der Gerichtshof erkannte 
gegen den Angeklagten wegen eines Diebſtahls und wegen intellektueller 
Urkundenfälſchung auf eine Zuſatzſtrafe von 7 Monaten Gefängnis. Wegen 
der übrigen Diebſtähle iſt Angeklagter bereits mit 9 bezw. 6 Monaten 
Gefängniß beſtraft. Bezüglich eines Diebſtahls mußte die Verhandlung 
vertagt werden, weil die Hauptbelaſtungszeugin nicht erſchienen war. 
Mit einer Gefängnißſtrafe von 5 Monaten und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 1 Jahre wurde ferner der ſchon mehrmals 
wegen Diebſtahls beſtrafte Arbeiter Johann Sin arski aus Schön⸗ 
walde belegt, weil er dem Anſiedler Joſenhans in Lulkau eine Senſe 
geſtohlen hatte. Endlich wurden verurtheilt der Beſitzer Guſtav 
Schar nau aus Podgorz wegen eines Forſtdiebſtahls zu 5 Mark 
Geldſtrafe, eventl.! Tage Gefängniß und der Arbeiter Karl Voelz aus 
Thorn, wegen eines auf dem Bahnhofe Thorn verübten Kleie diebſtahls 
zu 6 Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte auf 
die Dauer eines Jahres. Voelz befand ſich im wiedergolten Rückfalle. — 
Gegen den Arbeiter Wilhelm Zaraſch aus Piaske erging wegen 
Hehlerei in 3 Fällen ein freiſprechendes Urtheil. 

Die Weichſel] fällt ſeit einigen Tagen im ganzen Strom⸗ 
gebiet ziemlich ſchnell, Wachswaſſer ſteht zunächſt nicht zu erwarten. Wenn 
auch der Waſſerſtand noch überall über Null beträgt, ſo machen ſich doch 
im polniſchen Laufe der Weichſel ſchon die im Flußbette befindlichen Sand⸗ 
bänke und Steinriffe recht bemerkbar. Kähne und Flöſſe müſſen mit 
großer Vorſicht fahren. Es verlautet mit Beſtimmtheit, Rußland werde 
jetzt ſofort mit der Regulirung der Weichſel ab Warſchau bis zur 
N vorgehen, die Intereſſenten werden dieſe Nachricht gewiß mit Freuden 
egrüßen. 

5 (Zum gerichtlichen Verkauf des dem Beſitzer Friedrich 
Leichnitz gehörige Grundſtück Schillno Bl. 58 hat heute Termin ange⸗ 
ſtanden. Das Meiſtgebot gab Herr Juſtizrath Scheda als Bevollmächtigter 
der Frau Leichnitz mit 1000 Mark ab. 

lHolzeingang auf der Weichſel am 26. Juni.] 

J. S. Roſenblatt durch Tannenbaum 5 Traften 1074 Kiefern Rundholz, 
255 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 6380 Kiefern Sleeper, 
1892 Kiefern einf. Schwellen, 6240 Speichen. — Th. W. Falkenberg durch 
Strauch 5 Traften 3932 Kiefern Rundholz, 21 Eichen Rundholz. — Fr. 
Sack durch Kunecke 5 Traften 2630 Kiefern Rundholz. 
8 [Bolizeiberiht vom 27. Jun i.] Gefunden: Ein 
Kinder⸗Strohhut im Ziegeleiwäldchen. — Liegen geblieben: Ein 
ſchwarzer Damen⸗Regenſchirm in Droſchke Nr. 11. — u gelaufen: 
Eine ſchwarze Hündin, abzuholen vom Arbeiter Richert in Stewken. 
Verhaftet: Vier Perſonen. 


k Aus dem Kreiſe Thorn, 26. Juni. Ein trauriger Uns 
glücks fall ereignete ſich vor einigen Tagen auf dem Gute Plus⸗ 
ko wenz. Ein Scharwerker war mit Dungfahren beſchäftigt. Beim 
Weiterfahren peitſchte er die Pferde an, dieſe zogen ſchnell an, ſo daß 
die Leine ſeinen Händen entfiel. Dieſe verwickelte ſich in ſeine Beine 
und riß ihn nieder, jo daß der. ganze Laſtwagen über ſeinen Bauch 
ging. Obwohl bald ärztliche Hilfe zur Stelle war, ſo ſtarb er ſchon am 
nächſten Tage. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und vier kleine 
Kinder. 

x Podgorz, 27. Juni. Die große Liebes gabe, welche der 
Brandenburgische Hauptverein der Guſtav = Adolf ⸗ Stiftung, wie die 
„Thorner Zig.“ geſtern ſchon meldete, unſerer Diaſpora =» Gemeinde zu 
überweiſen beſchloſſen hat, beträgt 2297 Mk. In namentlicher Abſtimmung 
wurde von den drei in Vorſchlag gebrachten Gemeinden Gogolin in Poſen, 
Podgorz und Zell in Bern mit großer Mehrheit unfere Gemeinde Podgorz 
gewählt. Außerdem erhalten noch Unterſtützungen von je 300 Mark außer 
anderen Diaſporagemeinden vierzehn Gemeinden in der Provinz Weſtpreußen 
und ebenſoviele in Poſen. — Durch die Funken einer Lokomotive gerieth 
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dieſer Tage kurz vor Schlüſſelmühle die Bahndammböſchung in Brand. 
50—60 Ouadratmeter Böſchung find ausgebrannt. 

D 285 1 z. 27. Juni. Geſtern Abend 8 Uhr fand eine Sitzung 
des hieſigen Wohlthätigkeis⸗Vereins im Vereinslokale 25 
Acht Herren waren erſchienen. Der Vorſitzende Herr Gryczynski eröffnete 
die Sitzung und es erfolgte die Rechnungslegung über das erſte Sommer⸗ 
vergnügen. Die Ausgaben haben 118,30 Mark, die Einnahmen 164,45 
Mark betragen. Der Vereinskaſſe ſind demnächſt 46,15 Mark zugefloſſen. 
Beſchloſſen wurde, das zweite Sommerfeſt am 5. Juli cr. ebenfalls in 
Schlüſſelmühle zu feiern. Der Regimentsſchneider, Gaſtwirth Dämler in 
Rudak, welcher ſich als Mitglied gemeldet hatte, wurde aufgenommen. — 
Vor einigen Tagen iſt von dem im Hofe von M. 17 hierſelbſt befindli 
Feſtlegungsmaterial, beſtehend aus Mauerſchutt, eine Stelle von 4 Meter 
Länge und 2 Meter Breite aufgenommen und geſtohlen, und zwa⸗ 
von der Arbeitertochter Ottilie Brigali⸗Schlüſſelmühle. Die geſtohlenen 
Ziegelſtücke ſollen zur Abgrenzung eines dem Vater der Brickai gehörigen 
Gartens Verwendung gefunden haben. Das entwendete Material hat einen 
Werth von 50 Pfennige. Die Königliche Fortifikation Thorn hat den 
Diebſtahl der hieſigen Polizei⸗Verwaltung mit Strafantrag angezeigt. 

§ Podgorz, 27. Juni. Zu der geſtrigen Sitzung der Gemeinde 
Verordneten waren zwei Magiſtratsmitglieder, der Kaſſenrendant und 
vier Verordnete erſchienen. — Von den neun zur Verhandlung gekommenen 
Punkten wurden fünf in öffentlicher Sitzung erledigt. 1. Nach Vorlage des 
Magiſtrats bedarf der Pharagraph drei des Ortsſtatuts vom 21. Auguſt v. Is., 
die Erhebung der Kommunalſteuer betreffend, nach dem neuen Kommunal⸗ 
ſteuergeſetze einer Abänderung. Dieſe wird inſofern bewirkt, als das Wort 
„preußiſch“ aus demſelben geſtrichen wird, jo daß alle neu Hinzuziehende zur 
Steuer herangezogen werden. Wer weniger als 3 Monate ortsanſäſſig iſt, 
hat ¼ des Steuerbetrages zu entrichten. 2. Die Königliche Fortifikation will 
auf den Vorſchlag der Verordneten nicht eingehen, wonach für die Parzelle 
von 98 Ar bei Fort V 6 Morgen hinter dem evangeliſchen Kirchhofe gefor⸗ 
dert werden. Dieſelbe bietet nur ein gleich großes Stück, iſt aber zur Her⸗ 
gabe eines Streifens von 15 Meter Länge und 3°/, Meter Breite zur Anlage 
eines Weges nicht abgeneigt; außerdem bietet dieſelbe ſtatt 32 nur 28 Mark, 
da auf der Parzelle noch Gerechtſame ruhen. Die Verſammlung bleibt bei 
ihrem früheren Beſchluß beſtehen. 3. Der Magiſtrat hat in der Armenpfleges 
ſache der 13jährigen Hegwig Niederer mit dem Kreiſe Roſenberg einen Prozeß 
geführt und denſelben gewonnen. Die Familie verzog hierher, war aber noch 
nicht heimathsberechtigt. Das Kind mußte in einer Irrenanſtalt untergebracht Be 
werden; die Gemeinde Garden und der genannte Kreis ſollten die Koſten ? 
tragen. Da fie ſich weigerten, mußte die Stadt klagbar vorgehen. 4. Der 7 
wiederholt eingefangene Ausreißer Bruno Berſtinger von hier wurde vor 
Kurzem in Inowrazlaw ausfindig gemacht, hierher geführt und bei der Orts⸗ 
armen N. untergebracht. Dadurch ſind an Koſten 7,70 Mark entſtanden. 
Dieſelben werden bewilligt. Leider kann der 13jährige Burſche das hieſige 
Klima nicht vertragen, denn vor wenigen Tagen iſt er wieder ſpurlos 
verſchwunden. Ob er in einer Beſſerungsanſtalt wird Aufnahme finden, 
iſt fraglich, da er ſonſt ſehr harmlos iſt. 5. Nach dem Magiſtratsbericht 
befinden ſich am hieſigen Orte augenblicklich 8 erwachſene Ortsarme. Da die 
Cholerabaracken verkauft werden mußten, ſind dieſelben jetzt im Magiſtrats⸗ 
hauſe und in gemietheten Wohnräumen untergebracht. — In den hieſigen 
Schul en beginnen heute die Ferien, die 4 Wochen dauern. Die Privat⸗ 
ſchule hat bis zum 29. Juli cr. Ferien. 


Neueſte Nachrichten. 


O Schwetz, 27. Juni. (Privattelegramm.) Von der Reichs⸗ 
tagswahl liegen jetzt die Reſultate aus 69 Wahlbezirken vor. 
Darnach erhielten: Holtz⸗Parlin 3729, von Saß⸗Jaworski 3808. 
Der polniſche Kandidat iſt alſo dem deutſchen bereits um 79 
Stimmen voraus. In den noch ausſtehenden 21 Wahlbezirken 
wurden 1893 55 polniſche Stimmen mehr abgegeben als deutſche. 
Da außerdem der Stimmenrückgang bei den Deutſchen im All⸗ 
gemeinen ſtärker iſt als bei den Polen, erſcheint der Wahlſieg des 
polniſchen Kandidaten wahrſcheinlich. 

London, 27. Juni. Der Verwaltungsrath der Chartered 
Company hat die Entlaſſungsgeſuche der Direktoren Cecil Rhodes, ; 
Beits, ſowie des Sekretärs Harris angenommen. Gleichzeitig 
kündigt die Geſellſchaft an, daß Rhodes in Rhodeſia bleiben 
werde und der Company bei der Verwaltung des Landes ſeine 
Hilfe leihen wolle. . 


Telegraphiſche Depeſche. 

Berlin, 27. Juni — — Min. Nachm. 
Miniſter für us a, nn 8 3 
Entlafjung nachgeſucht und Gew 
in Ausſicht. Das Rücktrittsgeſuch wird mit der verunglückten 


Der 
das Abſchiedsgeſuch des Fabeln ers v. Berlepſch 
Ranges eines Staatsminiſters und 
er nannte den Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Brefeld zum Staatsminiſter und Minifter 
für Handel und Gewerbe. f 


wur die Nedoatttion verantwortlich: Karl Frank in Torn. 
— ic t — —t' ͥ — — —ñAä4 — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 27. Juni um 6 Uhr früh über Null: 0,422 
Meter. — Lufttemperatur ＋ 16 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. 
Windrichtung: Nord Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Sonntag, den 28. Juni: Wolkig, veränderlich, mäßig warm, 
lebhafte Winde. Strichweiſe Gewitterregen. a 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) ; - 
Br Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,36 Meter 
über U. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 2 
O. Greiſer D. „Thorn“ Güter Thorn⸗Danzi 2 
L. Zander jun Kahn Pflaſterpfähle Thorn⸗Kurzebrack. 
A. Jahn N Pulver Thorn⸗Dinneberg⸗ 4 

Gers >. 
F. Kuminski Barke leer Fordon⸗Thorn. 
Joſ. Anuſack Galler N 5 e 


” 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
27. 6. 26. 6. 27. 6. 


210,25 ee Juni 


Ruſſ. Noten. p. Cassa 216,15 


43,50 
auf Warſchau k. 215,90 | 216,05 N 35 
. 3 pr. Conſols] 99,80 99,80 orten, A 2 1147 
Freuß. 3% r. Confols 104,60 104,70] un; 109 75 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,40 105,50] Juli 109.758 110— 
Disch Reichdanl. 3% 90,40 90,40 September 111.75 112. — 
Dtſch. Rchsanl. 3 ½% 104,60 | 104,70 Hafer: Juni 121.50 7 
Su rn 67,30 87.400 Juli 119,— 
oln. Liqui e i { 
Weſtpr. 3% % Pfndbr. 100,20 100,20 Ri En 
Disc. Comm Antheile 207, 70 | 207,40 Spiritus 50er: loco.“ — — 
Deiterreih. Bankn. 170,20 170,05 | 70er Loco, 34 40 
Thor. Stadtanl.3¼ % | 70er Juni 38,40 
Tendenz der Fondsb.] ftill. | til. | 70er September 38.80 
Wechſel » wü e Lombard Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
i 4 


— — 


direct an Private — ohne Zwischenhandel — in allen 
existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. — 
des Gewünschten erbeten. 1 


Bei Probenbestellungen Angabe I 3 


Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
Michels & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 29. Juni bis ca. 11. 
i d. Is. wird das eiſerne Reſervoir des 
ehälters auf dem ſtädtiſchen Waſſer⸗ 

werk gereinigt und geſtrichen werden. 

Während dieſer Zeit wird Hochdruck⸗ 
Waſſer nur zu folgenden Tagesſtunden ab⸗ 
gegeben werden: 

6—8 Uhr Morgens, 
12—1 Uhr Mittags, 
6—7 Uhr Abends. 

Während der übrigen Zeit wird die Stadt 
mit Niederdruck⸗Waſſer, welches aus dem 
Brunnen direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 
verſorgt werden. 

Daſſelbe ſteigt jedoch in den in mittlerer 
Höhe liegenden Stadttheilen nach den im 
Jahre 1894 gemachten Erfahrungen bis in die 
zweiten Stockwerke der Häuſer. 

Bei Feuersgefahr können die in Bereitſchaft 
gehaltenen Pumpen ſofort Hochdruck geben. 

Thorn, den 26. Juni 1896. 


Der Magiſtral. Stadthauamk II. 


Ein neues Fenſter 


iſt billig zu verkaufen. 
Säckerſtraße 39, p. 
Dame m. 25,000 Mk. ſucht Heirat 
m. ſtrebſ. Herrn. Off. A. U poſtl. Dresden. 
Mehrere Kellnerlehrlinge, Hausdiener, 
Kutſcher, wie ſämmtliches Dienſtper⸗ 
ſonal erhalten von ſofort, wie jeder Zeit 
Stellung. Haupt⸗Vermittelungs⸗Burenn 

Heiligegeiſtſtr. 5 1 Tr. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 
Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube u. eine 
Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Badeſtube, 
Entree, Küche nebſt Zubehör Gartenſtr. 64 
Ede Ulanenſtraße zu vermiethen. 
David Marcus Lewin, 
Eine Mittelwohuung, 1 Tr., nach vorn 
gelegen, vom 1. Oktober ab zu verm. 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
ohn. 3 hell. Zimm. helle Küche, Korrid. 
Zubeh., 2 Tr., 360 Mk. inel. Waſſer. 
2 hell. Zim. helle Küche, Korrid. Zub., 3 Tr. 
200 Mk. incl. Waſſer. Zu erfragen 
Araberſtr. 3 b.Töpiermitr.Barsehnick. 
Neue Culmer Vorſtadt 5 Wohnung 
3 Zimmer n. Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermiethen. A. Bauer meister. 
ine Wohnung, 2. Etage. von 8 Zimm. 
und Zubehör verſetzungshalber vom 
1. Oktober event. auch früher zu dermiethen. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 
En Wohnung, 1. Eiage, von 9 Zimm. 
Zubehör, Pferdeſtall zu 3 Pferden und 
Wagenremiſe vom 1. Oktober zu vermiethen. 
4 Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 
Möblirtes Zimmer auch als Sommer ⸗ 
wohnung zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
Ein möbl. Zimmer, ſep. Eingang, ſof. 
zu vermiethen Bäckerſtraße 8, part. 


Warschauer Flacki 


empfiehlt (2677) 


Central - Hotel. 
Künstliche Zähne 


“ u. Plomben 

“3 setzt schmerzlos ein 

2 — 

1 8. Burlin, 
5 Thorn, Seglerstr. 19, I. 


Spezialität: 
Künstliche Zähne. 


Demnächſt erſcheint: 


Das preussische Miethsrecht 
Handbuch für Juriſten, Hauswirthe 
und Miether 


\ von Oskar Niendorf. 
ig! Neu bearbeitet von 
I. Mugdan, Amtsgerichtsrath in Berlin. 
Vierte verbeſſerte Auflage. 
Ausgabe für Oſt⸗ und reuſten. 
i Preis gebunden 4 Mk. 50 Pf. 
Innerhalb zwölf Jahren ſind von dieſem 
Buche drei ſtarke Auflagen abgeſetzt worden 
und iſt deſſen Brauchbarkeit dadurch glänzend 
bewieſen. Daſſelbe hat ſich nicht nur als 
unentbehrliches Handbuch in den Bibliotheken 
der Juriſten einen Platz erobert, ſondern 
auch als Rathgeber bei allen Rechtsfragen 
qwügen Miether und Vermiether aufs Beſte 
jährt. In der neuen, vierten Auflage 
ſind ſämmtliche inzwiſchen ergangenen Reichs⸗ 
und Kammergerichts⸗Entſcheidungen ver⸗ 
werthet und die Gerichtspraxis in Mieths⸗ 
Streitigkeiten nach dem neueſten Stande unſerer 
Geſetzgebung feſtgeſtellt. 


Walter Lambeck - Thorn 
Buchhandlung. 


Ppotographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
WE Schlokitrahe 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Stellmachergeſellen 
ſucht (2688) 
8 G. Brien, Culmſee. 


kann ſich melden (2691) 


Elysium. 


2 tüchtige 


Ein Kellnerlehrling 


heleoenheitskaul! Linoleum 0 


It. bit, sehr billig D. Braunstein. 


für vorübergehenden u. längeren Aufent⸗ 
halt i 


n 

8 
Berlin? 
bietet das „Friedrichſtr. 112% mit 
ae hr? Neuzeit entſprechenden An⸗ 
nehmlichkeiten, wie Bäder im Hauſe, 
elektriſche Beleuchtung, des ue 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 
dem Bahnhof Friedrichſtraße gelegene 
Privatlogis der (472) 


Fraun Hedwig Plenz. 


J Beriag der 30), Köſel ſchen 
f e e 
u beziehen durch alle 
Vuchhandlungen. 
does berühmten Pfarrers 
Seb. Kneipp 
. Werke: 
Mein Teſtament. gebd. M. 3,40. 
Meine Waſſer⸗Kur. 
Oeffentliche Vorträge. 1.2. u. 5. Bd. 
So ſollt ihr leben! 
Preis broch. 4 M. 2,60, geb. aM. 3,20. 
Pflanzen⸗Atlas zu Kneipp's 
Schriften. Ausg. Lor. M. 3,60, geb. 
M. 6,20, Ausg. Ubr. M. s., geb. M. 10. 
Ausg. II br. 80 Pf., geb. M. 1,20. 
Kneipp⸗Kalender. ½. Jahrg a0 Pf. 
Näheres über Prälat Kneipp, feine 
Heilmethode und ſeine Bücher enthält die 
im allen Buchhandlungen oder direkt von 
der Berlagshandlung gratis erhältliche, 


64 S. ſtarke illuſtr. Kneipp -Rroſchüre, 
10 Muſikalien⸗Leih⸗ 
» Anstalt. 
Walter Lambeck. 
CC EEE NETTER 


Formulare 


zurAnmeldung 
auf Grund des S 11 des 


Unfallversicherungsgesetzes 
ſind in der 
Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck 


zu haben. 


a Notenpiece aus meiner 


W 
B. 


Probenummer 
von d. Geschäfts- 
stelle der Deut- 

hen Moden- 
Zeitung in 

Leipzig. 


Ein energiſcher 
Maurerpolier 
mit tüchtigen Arbeitern 


für die Bauten auf der Wil⸗ 


Imer & Kaun 


verlangt 
Otto Jaeschke, 


Tiſchlergeſellen 


verlangt (2719) 
W. Hinkler, Heiligegeiſtſtr. 1. 


(2650) 


Sonntag: 


Exkrazug'nach Ottlotſchin 


Abfahrt Thorn Stadt 2° Nachmittags. 


Jeden 


(2011) 


14 Kolonne. 


Sonntag, den 28. Ju 
achmittags 3 


nöthig. (2704) 


zu verm. Brau 


Schützenhaustheater- 


Sonntag und Montag: 


Sommerbühne 


u. Auftreten des neu engagirien 


Central-Hotel, Thorn 


fi. Restaurant, Café und Weinstube. 


Franz. Billard. run 
_ Rare Aut Bis 1 Ar Zadis. |Theater. 
ec Io r. 


Theater ⸗Anzeige. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß ich hierſelbſt im Vietoria⸗Theater mit meinem vorzüglich 
eingeſpielten und geſchulten Enſemble einen Novitäten⸗Cyclus eröffnen werde. 
Mit dem Beſtreben, nur das Neuſte und Beſte zur Aufführung zu 
bringen, richte ich an das p. t. Publikum die ergebenſte Bitte, mein Unter⸗ 


Verſprechen hinterm Herd. 


Dienftag, den 30. Juni 1896: 
Letztes Auftreten des 
Spezialitäten - Ensembles. 


Bei ungünſtiger Witterung finden die 
Vorſtellungen im gut ventilirten Saale ſtatt. 


(2591) Die Direction. 


Viktoria-Theater. 


Montag, den 29. Juni 1896: 
Gastspiel 
des Posener Operetten- 
Ensembles. 


nehmen wohlwollend beurtheilen und kräftigſt unterſtützen zu wollen. 

Zu den hervorragendſten Novitäten der Ge enwart, und welche hier noch 
nicht aufgeführt wurden, gehören: Der Militärſtaat, Comteſſe Guckerl, 
Gräfin Fritzi, Der Dornenweg, Kranke Zeit, Liebeleien, Frau 
Müller, Fräulein Doktor, Das Haus des Majors, Untreu u. a. m. 

Die Vorſtellungen beginnen am 3. Juli a. e. 

Mein Unternehmen nochmals dem Wohlwollen des hochverehrten Publikums 
empfehlend, zeichne Hochachtungsvoll 

Alex. Weymann, Cheater direktor. 

Vorbeſtellungen auf feſte Plätze werden in der Vorverkaufsſtelle, der 

Buchhandlung von Walter Lambeck, entgegengenommen. (2707) 


helms⸗Stadt kann ſof. eintreten. 


Malergehilfen 


Malermſtr. 


R. de Comin. 


ni 1896: 


unter Leitung des Herrn Dr. Schultze. 
Pünktiches vollzähliges Erſcheinen dringend 


Herrſchaftl. Wohnung 


. 1. Robert Tilk. Du rchgangszug (1.—3. Kl.) . . 5.22 Morgs. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


ö Viktoria = Garten. 


Am 1. Juli cr. geht das i 

ME Yiktorin-Harten- Etabliſſement 
in meinen Beſitz über. Durch Verbeſſerungen der Säle und 

arteneinrichtung und vor allem durch ſtreng reelle und auf⸗ 
merkſame Bedienung werde ich bemüht ſein, mir das Wohlwollen 
des geehrten Publikums und der verehrlichen Vereine zu erwerben und 
bitte ich um freundlichen Zuſpruch. Hochachtungsvoll 
\ A, Standarski. 
Säle für Hochzeiten und Geſellſchaften. 


Ausſchank des vortreffl. 
Höcherl⸗Bräus. 


Juſchneide⸗Kurſe für Dam 


beginnen Anfangs und Mitte jeden Monats. Damen arbeiten während der 
Anmeldungen jederzeit. 
Frau L. Münzel, Bäckerſtraße 15, II. 


T Jiegelei⸗Park. 


Dauer derſelben nur für ihren eigenen Bedarf. 
(2699) 


Relei. 


Man nehme 1 Liter Weingeiſt, 1¼ Liter 
Waſſer, füge für 75 Pfg. Mellinghoff's 
Cognac⸗Eſſenz hinzu, jo erhält man 
2/50 Liter Cognac, welcher der chemiſchen 
Zuſammenſetzung nach dem echten gleich iſt 
und ihm an Geſchmack und Bekömmlichkeit 
nicht nachſteht. Mellinghoff's Coguac⸗ 
Eſſenz iſt echt nur in Originalflaſchen zu 
75 Pfg. mit dem Namenszuge des Her⸗ 
ſtellers, Dr. F. W. Mellinghoff in 

heim a. d. Ruhr. 

In Thorn bei Anders & Co., An- 
ton KRoezwara. (2218) 
. Wr 

Im Garten des 


Variete-Theatersz.Reichskrone 
Thorn, Katharinenſtr. 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Nanges. 


(Kapellmeiſter: Herr Rüssel). 

n an neues Programm 

Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr 

Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
nummerirter Play 30 Pf.; von 9 Uhr ab 
Schnittbillets a 30 und 20 Pf, 


Sonntag, den 28. Juni 


von Borcke (4. 


2292) 


Heute Sonntag: 


Neue Kegelbahn. 


Es ladet höflichſt ein 2 (2157) 

(2713) Tneel „%% %%% %%% %%% %%% 

Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 
om 1. Mai 1896 ab. 


_ Abfahrt von THORN: | 


Großes . 


3 
Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Jufanter ie⸗Regts. 
Pomm.) Nr. 21 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Hiege. R 
Anfang 5 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Volksgarten. 


Heute Sonntag von Nachm. 4 Uhr ab: 
Großes Garten⸗Frei⸗Concert 
ag ins von der Kapelle des 

ier-Bataillons Nr. 2 
und Ballonfteigen. 
Paul Schulz. 


N 
Gasthaus zu Ruda. 
Großes Canykrünchen.; 


a 
Tews. 


Ankunft in THORN ; 


Bettelstudent. 


Große Operette von Miliöeker. 
Oberft Ollendorf .... L. Hansing. 


98 Anfang Punkt 8 Uhr. 
.. . ER 
2 5 h 
Se 

A Hohenzalernpurk. 
95 

8] Unmittelbar am Schießplatz gelegen. 
2 & (Telephon 114.) 2 
5 Sonntag, den 28. Juni 1896: 


* Großes 


Militär⸗Concert 

ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 

Artillerie⸗Regts. von Diskau (Schleſ. 

Nr. 6 aus Neiße) unter perſönlicher 

Leitung des Königl. Muſikdirigenten 
©. Pickardt. 

Anfang 5 Ihr. Entree 20 Pfg. 
Familienbillets für 3 Perſonen 
gültig 50 Pf. 

Fahrgelegenheit um 4 Uhr ab an 
der Holzbrücke: pro Perſon 10 Pfg. 
Um geneigten Zuſpruch bitten 
C. Pickardt. Wilhelm Schulz. 


Restaurant Schankhaus I 


an der Fähre. 
Heute, Sonnabend, den 97. und 
Sonntag, den 28. Abends: 


Großes Cauzkränzchen. 
Eine Wohnung 


in der II. Etage iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen bei 2430) 
Joh. Kurowski, 
Neuſtädt. Markt. 
Wohnung, (214) 
on 3 Zimmern, Küche, Speiſekammer und 
Zubehör vom 1. October zu vermiethen. 
Hacker, Mocker, Tbornerſtr. 25. 
Wr verweiſen auf die der 
heutigen Nummer unſerer Zeitung bei- 
liegenden Proſpekte er Tuch⸗Verſand⸗ 
Firma von F. Sölter & Starke 
Schweidnitz, auf die wir empfehlend 
hinweiſen. 


Kirchliche Nachrichten. 


4. Sonntag u. Trinitatis, den 28. Juni 1896. 


ei 


1896: 


f 


Altſtädt. evang. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. a 
Herr Predigtamtstandidat Hoffmann. 


Perſonenzug (2.— 4. Kl.) . . 10.43 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 Abends. 
Schönsee -Sriesen -Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) . .. 7.03 Morgs. 
2 J . 10,53 Vormitt. 
.. 2.01 Nachm. 
7.14 Abends. 
1.10 Nachts. 


Hauptbahnhof . 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) 
e (2.—4. Kl.) 


Perſonenzug (1.—4. Kl.) 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) 


Nach 


Von 


6.39 Morgs. 
. . 11.52: Mittags. 
2.45 Nachm. 


Schnellzug (1.—3. Kl.) 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 10.01 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 1.44 
Perſonenzug (1.—4. 2) 6.45 


6.36 Vorm 


10 4 Gemiſchter 


Gemiſchter ck 25 


Zug (1.—4. Kl. 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 7.18. Morgs. 


Schnellzug (1.—3. Kl.) . . . 6.26 
Perſonenzug Yang Kl.). . 11.51 Mittag s. Fee 2.—4. Kl.) . 10.31 
erjonenzug (2—4. Kl.). 5.45 Nachm. rſonenzug er KL). 


chnellzug (1.—3 KL)... 11.00 Nachts. 
rchgangszug (1.—3. Kl.) 


E 


S Stadtbahnhof. 
| | Bag... Von 
Culmsee-(Culm)-Graudenz- Marienburg. Marienburg -Graudenz- (Culm)-Culmsee. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 6.39 Morgs. [Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 8.23 Morgs. 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 11.25 Vormitt. 
5.02 Nachm. 

10.05 Abends. 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
6.15 Morgs. 

Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.31 Vormit 
N 5.26 Nachm. 
Schnellzug (1.— 8. Kl.) .. . 10.16 Nachts. 


Posen-Inowrazlaw-Argenau. 
6.09 Morgs. 


Perſonenzug 1.—4. Kl.) . . 10.27 Nachts. 
Alexandrowo-Ottlottschin. 
Durchgangszug (1.—3. Kl.). 4.42 Morgs. 
Si 9.08 Vormitt. 

4.41 Nachm. 

Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 10.06 Nachts. 
Berlin-Schneidemühl-Brombe 


Morgs. 


5.20 Nachm. 
Datca (1.—4. Kl.) . . 12.17 Nachts. 
12.55 Nacht. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jatobi. 


Neuftädt. evang: Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Here Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


enftäbt. evang. e. 
Rilitär-Gerbinbe) 

Vormittags 11%, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 

Neuftäpt. evang. Kirche. 
Nachmittags 1 Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 

Evang. luth. Kirche in Mocker. 


Vorm. 975 Uhr: Paſtor Meyer. 
Nachmittags 2 Uhr: Derſelbe. 


Vormitt. 
Nachm. Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Abends. Vorm. 9½ Uhr: Leſegottesdienſt. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Ev. Schule zu Holl. Grabia. 
Nachm 2 Uhr: Herr Pfarrer Endemann. 


Bethaus zu Lulkan. 
Vormitt. [Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Hiltmanı. 


er 
Sonntagsblatt.“ 


